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Badeni's Duell. 


Ueber die Vorgänge vor und während des 
Duells liegen eine Reihe von Nachrichten vor, 
welche ein überſichtliches Bild ergehen. Einem 
längeren Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen 
wir, daß in der Eröffnu ngsſitzung des Wiener 
Abgeordnetenhauſes Wolf Aufklärung wegen der 
An * von Poliziſten als Saaldiener ver⸗ 
langte und ſagte zu Badeni: „Wenn das richtig 

‚jo iſt das eine erbärmliche Schufterei von 
Ihnen.“ Einige Mitglieder des Polenklubs 
traten auf Wolf zu und riefen: „Keine 
Schimpfereien!“ Wolf wiederholte: „Wenn die 
Behauptung richtig iſt, ſo iſts eine Schufterei, 

err Graf!“ In Folge dieſer Beleidigung ließ 
adeni Wolf durch den Korpskommandanten 
Grafen Uexkuell und deſſen Generalſtabschef 
Oberſt Reſch ſchriftlich fordern, worauf Wolf den 
kärntneriſchen Abgeordneten Dr. Lemiſch und den 
Salzburger Abgeordneten Dr. Sylveſter als 
Zeugen namhaft machte, die ein Piſtolenduell 
mit dreimaligem Kugelwechſel auf 25 Schritte 
Eatfernung für heute 9 Uhr früh im Militär⸗ 
Reitlehrinſtitut vereinbarten. Alle Betheiligten 
fanden ſich rechtzeitig ein. Zum Zweikampf war 
Regimentsarzt Dr. Zimmermann und ein zweiter 
Regimentsarzt hinzugezogen. Graf Uexküll 
gab das Kommando, worauf Baden! und Wolf 
aus ungezogenen Piſtolen gleichzeitig ſchoſſen. 
Die Kugel Wolfs traf Badeni oberhalb der 
rechten Handwurzel, ging, den Knochen prellend, 
durch das Fleiſch längs des Unterarmes und 
eines Theiles des Oberarmes und blieb dort im 
Fleiſche ſtecken. Graf Badeni traf uicht, die 
beiderſeitigen Zeugen ſtellten die Fortſetzung des 
Zweikampfes ein. Die ſofortige ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Armknochen nicht verletzt 
waren. Man legte Badenl einen Verband an 
und brachte ihn ins Palais des Miniſteriums 
des Innern, wo ihm dann die im Fleiſche 
bei der Schulter ſitzende Kugel ausge⸗ 
ſchultten wurde. Graf Badeni hütet das Bett 
nicht, empfing vielmehr ſeine Referenten und 
ſpäter die übrigen Miniſter. Sein Befinden iſt 
gut; man glaubt, ſeine Herſtellung werde nicht 
lange dauern. Es wird verſichert, daß ſich beide 
Gegner nach dem Zweikampf die Hände reichten, 
und man erkennt auch an, ch die Partei 
Wolfs in der ganzen Angelegenheit ritterlich und 
korrekt benommen. Ueber den Zweikampf wurde 
von den Zeugen beider Parteien ein Protokoll 
abgefaßt und unterzeichnet. Während Badeni 
und feine Zeugen bei der Ankunft und Abfahrt 
ſich eines Wagens bedienten, kamen und eut⸗ 
fernten ſich Wolf und ſeine Zeugen zu Fuß. 
Unter den Abgeordneten erregte die Nachricht von 
dem Zweikampf ungeheures Aufſehen. Der Voll⸗ 
zugsausſchuß der Rechten ſollte gerade Mittags 
in Anweſenheit Badenis eine Sitzung halten, als 
die Duellmeldung einlief. Man erzählte ſpäter, 
daß . ER Bell weilenden Sail brot; 
um Genehmigung zum Zweikampfe ers 
ſuchte. Die Zuſtimmung des Kaiſers erhielt 
Badeni, wie verlautet, nach einem telephoniſchen 
Geſpräch, das der Kaiſer von Peſt aus mit 
einem Vertrauensmann in Wien führte. Den 
Vorſitz im Miniſterrathe übernahm einſtweilen 
Gautſch. Die „N. Pr. Pr.“ verurtheilt aufs 
ſchärfſte Badenis Herausforderung und ſchreibt: 
„Das Beiſpiel eines Miniſterpräſidenten, der ſich 
eines Verbrechens ſchuldig macht, wenngleich 
aus achtungswerthen Motiven, iſt tauſendmal 
ſchädlicher und ſtaagtsgefährlicher als die 
Obſtruktion. Wer ſich ſelbſt über das Geſetz 
hinwegſezt, hat das moraliſche Recht 
verwirkt, die Achtung der Geſetze von andern 
u fordern und fie dazu zu verhalten. Das 
latt meint, es ſei kaum denkbar, daß der Zwei⸗ 
kampf ohne politiſche Konſequenzen bleibt; es 
wäre Pflicht aller, die es angeht, darüber zu 
wachen, daß das Duell als politiſche Inſtitution 
in ſo erhabenen Sphären ſich nicht einbürgere. 
Das Befinden Badenis iſt fortgeſetzt gut. Vie 
Abgeordneten aller Parteien, ausgenommen die 
Sozialiſten, ferner Diplomaten, hohe Militärs, 
die Ariſtokratie gaben 
Auch die Zeugen Wolfs, Sylveſter und Lemiſch, 
erſchienen im Palais des Miniſteriums des In⸗ 
nern, um Badeni ihre Theilnahme auszudrücken. 
olf wohnte nicht der Abendſitzung im Abgeord⸗ 
neteuhauſe bei, da er zur Wählerverſammlung 
mcf Rocptig in Böhmen 1 war. Die 
Dieidung Über die Demiſſon Babenis ift unrich- 
tig. ie Meldung, daß Wolf auch mit dem 
polniſchen Abgeordneten Kozlowski heute ein 
Duell beſtanden bat, iſt unrichtig; es handelt ſich 
hip 2 en Wortwechſel zwiſchen beiden ohne 
weiter . 

Der Charakter der Verwundung des Mini: 
ſterpräſidenten Badeni geſtattet dieſem die 55 
führung der eſchäfte. Der Kaiſer gab telegra⸗ 
phiſch wiederholt den Ausdruck der innigſten und 
freundſchaftlichſten Theilnahme bekannt, holte 
ferner zweimal gleichfalls durch den Draht Nach⸗ 
richt über das Befinden ein und verlangte fort⸗ 
laufende Berichte über den Geſundheitszuſtand 
Badenis. Die Nachricht von der Verwundung 
erweckte in allen Geſellſchaftskreiſen lebhafte 
Sympathien für den Miniſterpräſidenten. Der 
jungezechiſche Klub, der böhmiſch⸗ konſervative 
Großgrundbeſitz und der Polenklub beſchloſſen 
Sympathiekundgebungen für den Grafen Badeni. 
Beim Grafen Badeni fanden ſſich perſönlich ein 
die Votſchafter Ligra, der Miniſter des Aeußeren 
Graf Goluchowski, der Reichskriegsminiſter Edler 
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niſter, der den tsrath Prinz Lich⸗ 
Wale And zabteiche andere h Wein 


Aus dem Reiche. 


Bei der Kaiſer wird während ſeines Danziger 
ſuchedes dag Leib, Ouſaren⸗ Regiment in Langfuhr ber 
Zeitung Die Kaiſerin hat, der „Schleſiſchen 
aus an bäufolge, am 22. d. Mis. von Breslau 
des Vale ‚Worfigende des Provinzialverbandes 
die Crbprln ändiſchen Frauen⸗BVereins Schleſiens, 
Telegrammseſſin von Sachſen⸗Meiningen, folgendes 
ſchwer gehn ‚Venedig gerichtet: „Aus den jo 
neben „betabe igten Gebieten kommend, habe 
Mich überzeugen 2 

ſeine Toätigkeit unt 
hat, Gott ſegne 7 


Gebern. Die telden güfe und vergelte den Züge, 


aben des Vereins ſind 


Mu geſtern genannt worden. Mir ift es eine 


bejondere Freude, 


8 leinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
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ihre Karten für ihn ab. 


Ich Nach den Erläuterungen hierzu 
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Anerkennung auszuſprechen. Auguſte Viktoria.“ 
— Der Regent von Mecklenburg, Herzog Jo⸗ 
n echt, hat den Tod des Herzogs 
Friedrich Wilhelm durch folgenden Erlaß bekannt 
gemacht: Einen neuen ſchweren Verluſt hat 
unſer großherzogliches Haus nach Gottes Willen 
erlitten. Unſer vielgeliebter, theurer Bruder, die 
Freude und der gerechte Stolz ſeiner nun ſo 
tiefg:beugten Mutter, Seine Hoheit der Herzog 
Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg, hat am 
geſtrigen Tage in der Blüthe ſeiner Jahre im 
Dienſte der kaiſerlichen Marine den Tod in den 
Wellen gefunden. Wir geben uns der tröſtlichen 
Ueberzeugung hin, daß der Seemannstod dieſes 
braven Sohnes Mecklenburgs im ganzen Lande 
den ſchmerzlichſten Wiederhall findet, und ver⸗ 
ordnen, daß in hieſiger Neſidenz zwei Wochen 
hindurch, im übrigen Lande aber am Tage der 
Beiſetzung ein Trauergeläute Mittags von 12 bis 
1 Uhr in allen Kirchen anzuſtellen iſt. — Graf 
und Gräfin Wilhelm Bismarck ſowie Graf Rantzau 
haben ſich gemeinſam mit dem Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums Dr. von Miquel und den 
Staatsſekretären Tirpitz und Freiherr von Thiel⸗ 
mann Sonnabend Nachmittag von Kiel nach 
Friedrichsruh begeben. Als Geſchenk der Marine 
für den Fürſten Bismarck wurde dieſem ein 
großes Modell des neuen Panzerkreuzers über⸗ 
ſandt. — Wie die „Hamb. Nachr.“ mittheilen, 
wurde die Gräfin Herbert Bismarck am Sonn⸗ 
abend früh in Schönhauſen von einem Kuaben 
glücklich entbunden. Aus der Ehe des Grafen 
Herbert waren bis jetzt zwei Mädchen, aus der 
des Grafen Wilhelm drei Mädchen und ein Sohn 
eutſproſſen. — Der General der Infanterie 
von Strempel iſt im 66. Lebensjahre in 
Walmen bei St. Avold, wo er ſich zum Beſuche 
bei einer Toch ter aufhielt, an ben Folgen von 
Diphtheritis geſtorben. Er hat zuletzt die 2. Di⸗ 
viſion kommandirt und iſt dann 1888 in Ge⸗ 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 1895 é wurde ihm bei der 25- 
jährigen Wiederkehr der Schlachttage des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges der Charakter als General 
der Infanterie verliehen. — Dem 3. große 
herzoglich heſſiſchen Infanterie⸗Regiment 
(Leib⸗Regiment) Nr. 117 iſt der altheſſiſche Marſch 
des „Kreisregiments“ und des Regiments „Land⸗ 
graf“ mit der Maßgabe verliehen, daß das Re⸗ 
giment allein berechtigt fein ſoll, dieſen Marſch 
bei großen Paraden zu ſpielen. Wie aus 
Bromberg berichtet wird, hat dem, Bromb. Tagebl.“ 
zufolge der Eiſenbahnminiſter den Staats⸗ 
bahundirektionen mitgetheilt, daß künftighin für 
Abwendung betriebsgefährlicher Ereigniſſe ſämt⸗ 
chen Bahnbedlenſteten, auch den mit Beauf⸗ 
ſichtigung der Bahnanlagen dienſtlich beauftragten 
Beamten und Arbeitern Prämien bis zu 300 
Mark gewährt werden können. — In der Zeit 
vom 1. April 1897 bis zum Schluſſe des 
Monats Auguſt 1897 betrug die nachgewieſene 
Einnahme der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung 128 008 435 Mk. gegen 118 746 299 
Mark in demſelben Zeitraume des Vorjahres, 
mithin im Etatsjahre 1897/98 mehr 9 262 136 
Mark, die nachgewieſene Einnahme der Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung 31519000 Mark gegen 
29 823 000 Mark in demſelben Zeitraume des 
Vorjahres (die definitive Einnahme ſtellte ſich im 
Vorjahre um 518 841 Mark höher), mithin im 
Etatsjahre 1897/98 mehr 1 696 000 Mark. 
PPP 
Deutſchland. 

Berlin, 27. September. Die Taufrede, 
welche der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Kontreadmiral Tirpitz, bei dem Stapellauf des 
neuen Panzerkreuzers „Fürſt Bismarck“ auf Be⸗ 
fehl des Käiſers gehalten hat, wird ohne Zweifel 
in allen Kreiſen des deutſchen Volks, in allen 
Gauen Deutſchlauds, wie bei allen Deutſchen im 
Auslande deu lebhaſteſten und freudigſten Wieder: 
hall ſinden. In dankbarer Ehrung für den großen 
Staatsmann fühlen in Deutſchland Kaiſer und 
Volk ſich eins. In dem Namen des Fürſten 
Bismarck verkörpert ſich eben der Gedanke der 
deutſchen Einheit, der Wiederherſtellung eines 
ſtarken nationalen deutſchen Reiches, und ebenſo 
führt auf ihn die Tradition des kräftigen 
Schutzes der im Auslande lebenden und wirken⸗ 
den deutſchen Unterthanen zurück. Fürſt Bismarck 
iſt derjenige geweſen, welcher zuerſt die Bedeutung 
dieſes Schutzes der Angehörigen der deutſchen 
Nation für das Anſehen und die gedeihliche Ent⸗ 
wickelung unſeres Vaterlandes erkannt hat. Nies 
mand weiß auch beſſer als Fürſt Bismarck, wie 
wichtig, ja unentbehrlich für Wahrnehmung dieſer 
Verpflichtung gegenüber unſeren Vaterlandsge⸗ 
noſſen im Auslande eine ſtarke deutſche Flotte 
ft. Deshalb wird man es überall mit beſonderer 
Genugthuung begrüßen, daß ein ſo hervorragen⸗ 
des Schiff unſerer Flotte, wie dieſer erſte Pan⸗ 
zerkreuzer, den Namen des Fürſten Bismarck 
trägt. 

— Als Nachklänge von den Kaiſertagen in 
Ungarn erwähnen wir noch, daß die Kabinets⸗ 
kanzlei des deutſchen Kaiſers dem Bürgermeiſter 
Markus 4000 Mark zur Vertheilung an die 
Peſter Armen überſandt hat. Dem Peſter Ge⸗ 
meinderath liegt ein Antrag vor, wonach die im 
Zentrum der Stadt gelegene Badgaſſe, durch die 
der deutſche Kaiſer mit einzog, Wilhelmgaſſe ge⸗ 
nannt werde. In Schulkreiſen verlautet, es ſei 
beabſichtigt, daß in den in ungariſchen Schulen 
benutzten deutſchen Lehrbüchern der Toaſt des 
deutſchen Kaiſers als klaſſiſches Leſeſtück auf⸗ 
genommen werde. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Durch 
die Blätter gehen fortgeſetzt Nachrichten über be⸗ 
abſichtigte Poſtreformen, und Aehnliches, von 
denen wir bisher keine Notiz genommen haben, 
weil ſie offenſichtlich ſehr viel Unrichtiges ent⸗ 
hielten. Derartigen Phantaſieartikeln über 
poſtaliſche Verhältniſſe würde man dadurch eine 
Bedeutung beilegen, falls man ſie durch Berich⸗ 
tigung jeder darin enthaltenen Einzelheit noch 
breiter treten wollte.“ 


— Die ſüddeutſchen Bahnverwaltungen haben 
ſich geeinigt, vom 1. Januar 1898 an neue Fahr⸗ 
dienſtvorſchriften in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 
enthalten die 


ienſtthuenden Stations⸗ 

15 e ee der 
Wahrung der Sicherheit der die Eu bes 
nutzenden Perſonen und der zu befördernden 
Eiter, Abwendung von Verletzungen des Bahn⸗ 


Dir, liebe Charlotte, Meine perſonals, von Beſchädigungen des Transport⸗ 


materials, der Betriebseinrichtungen und Fern⸗ 
haltung von Beläſtigungen des Publikums durch 
den Bahnbetrieb. Die Inſtruktion über die Ver⸗ 
hütung von Unfällen lautet: Es habe der Stations⸗ 
beamte darüber zu wachen, daß das Perſonal 
während der Dienſtzeit vollſtändig dienſtfähig iſt, 
daß alle fahrdienſtlichen Anordnungen klar gege⸗ 
ben und pünktlich vollzogen werden, daß die 
Signale nach Vorſchrift deutlich gegeben, an 
Stellen, die vom Publikum oder vom Perſonal 
zu begehen ſind, alle Hinderniſſe weggeräumt oder 
bei Dunkelheit beleuchtet werden, daß das Publi⸗ 
kum ſich in genügender Entfernung von den 
Gleiſen hält und alle Sicherheitsvorſchriften 
pünktlich befolgt werden. 


— Die Graudenzer Schwurgerichtsver⸗ 
handlung wegen des Todes des Lehrers Grütter 
hat mit der Verurtheilung einer Anzahl polniſcher 
Arbeiter wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher 
Körperverletzung geendet: davon, daß eine ſolche 
gegen Grütter ſtattgefunden hatte, daß keines⸗ 
wegs nur einer der polniſchen Arbeiter zufällig 
auf Grütter gefallen, wie man durch ſeltſame 
Zeugenausſagen darzuthun verſuchte, ſind die 
Geſchworenen in der Verhandlung überzeugt 
worden. Die Hauptfrage aber: wie der Sturz 
Grütters von der Plattform des Eiſenbahnwagens, 
der ſeinen Tod zur Folge hatte, geſchehen iſt, 
blieb unaufgeklärt, ſo daß die Geſchworenen die 
er ſte ihnen vorgelegte Frage, ob die Augeklagten 
ſchuldig ſeien, ſich an einer Schlägerei betheiligt 
zu haben, wodurch der Tod eines Menſchen, des 
Lehrers Grütter, verurſacht worden iſt, verneint 
haben. Polniſche Zeugen haben „nur geſehen“, 
daß ein Mann aus dem Wagen auf die Platt⸗ 
form lief; aber feſtgeſtellt iſt, daß dieſer Mann 
ſich vorher im Wagen in Lebensgefahr befunden 
hatte, ſodaß vergeblich die Nothleine gezogen 
ward und daß ein Deutſcher den Wagen verließ, 
um Hülfe herbeizuholen, die indeß auf dem 
Zuge, auf welchem Lokomotivführer, Zugführer 
und Schaffner nur eine Perſon war, nicht zu 
finden war. Wenn Grütter ſich auf die Platt⸗ 
form geflüchtet hat, ohne dorthin verfolgt zu 
werden, ſo iſt es höchſt unwahrſcheinlich, daß er 
von dem langſam fahrenden Sekundärbahn⸗Zuge 
abgeſtürzt iſt. Wurde er aber verfolgt, ſo fragt 
es ſich, ob er, um den Verfolgern zu entgehen, 
abgeſprungen iſt, oder ob man ihn hinunter⸗ 
geſchleudert hat. Ob die Wahrheit hierüber 
jemals ermittelt werden wird, ſteht dahin; zu⸗ 
weilen bringt ja noch ſpät „die Sonne es an den 
Tag“. Vorläufig iſt dieſe Gerichtsverhandlung 
als ein neuer Beweis der Schärfe zu verzeichnen, 
bis zu welcher die polniſche Feindſchaft gegen 
das Deutſchthum ſich in den Oſtmarken geſteigert 
hat, und deshalb als eine neue Mahnung an die 
dortigen Deutſchen, aller Partei» und ſonſtigen 
Unterſchiede ungeachtet feſt zuſammenzuhalten. 

Köln, 25. September. Am heutigen letzten 
Tage des Kongreſſes für Sozialpolitik wurde 
das Vereins⸗ und Koalitionsrecht der Arbeiter 
beſprochen. Im Anſchluß m feine Schrift führte 
Dr. Loening aus, die Koalitionsfreiheit ſei in 
der Gerechtigkeit begründet, wenngleich er nicht 
damit ſagen wolle, daß die 
Koalitionsfreiheit in der Gerechtigkeit begründet 
ſei. Allen Klaſſen der Arbeiter könne man die 
Koalitionsfreiheit nicht gewähren; ausgenommen 
ſeien die Schiffsmannſchaften. Desgleichen ſei 
eine Beſchränkung der Koalitionsfreiheit bei den 
Eiſenbahnarbeitern am Platze. Bezüglich der 
ländlichen Arbeiter ſagte der Referent, ſeiner 
Ueberzeuguug nach ſei es gerade im Intereſſe 
der öſtlichen preußiſchen Provinzen gelegen, daß 
das Verbot der Koalitionsfreiheit aufgehoben 
werde. Reduer berührte auch die Behandlung 
des Streiks und des zu bekämpfenden Koalitions⸗ 
zwanges des Hamburger Ausſtandes. Alsdann 
ging er auf das Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
recht über und kam zu dem Schluß, daß die Aus⸗ 
ſicht, auf der Grundlage eines modifizirten 
preußiſchen Geſetzes zu einem Reichsgeſetz zu ge⸗ 
langen, gering ſei. 

Frankfurt a. M., 25. September. Der 
„Frankf. Ztg.“ wird aus Stuttgart gemeldet: 
Die deutſche Partei hält am 24. Oktober in 
Stuttgart eine Vertraueusmänner⸗Verſammlung 
zur Berathung der Verfaſſungsreviſtion und des 
Ortsvorſtehergeſetzes, ſowie zur Vorbereitung der 
Reichstagswahlen ab. 

Die Amerikaner erwarten große Vortheile 
für ihre Induſtrie von der ſibiriſchen Bahn und 

ffen ſchon jetzt Vorbereitungen zum Bau einer 
Bahn nach Alaska und über die Behrings⸗Juſel 
nach der Küſte von Kamtſchatka. Mehrere 
amerikaniſche Kapitaliſten bemühen ſich zur Zeit 
um dieſe Konzeſſion, durch die es ermöglicht 
wird, von Petersburg nach Newyork per Bahn 
zu reiſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 26. September. Geſtern Abend ver⸗ 
anſtalteten die Studenten einen Fackelzug, der 
überaus glänzend ausfiel. Die hieſigen Studenten 
richteten an die Berliner Studenten ein Be— 
grüßungstelegramm. 


Griechenland. 

Athen, 26. September. Am nächſten Don⸗ 
nerſtag wird die Kammer über den Friedens⸗ 
vertrag abſtimmen. 

Die Ottomanbank ſicherte die Beſchaffung 
der Kriegsentſchädigungsanleihe zu; die Stim⸗ 
mung iſt eine beruhigtere geworden. 

Morgen ſoll das Friedensprotokoll dem 
Kabinet übermittelt werden. Nach hieſigen Zei⸗ 
tungen wird beſtätigt, daß die Anleihe für die 
Kriegsentſchädigung vollſtändig geſichert ſei. 


Afrika. 

Alexandrien, 26. September. Die Nach⸗ 
richten aus dem Sudan lauten allarmirend. 
Die Derwiſche ziehen bei Obdurman bedeutende 
Truppenmaſſen zuſammen und planen, die Offen⸗ 
9 gegen die engliſch⸗egyptiſche Armee zu er⸗ 
greifen. 


Amerika. 

Waſhington, 26. September. Die Situa⸗ 
tion in Guatemala iſt nach amtlicher Meldung 
hochernſt. Der Präſident ließ den bedeutendſten 
Handelsherrn Guatemalas, Aparicio, wegen Unter⸗ 
ſtützung des Aufſtandes erſchießen. Die Ent⸗ 
ſendung eines amerikaniſchen Kriegsſchiffs nach 
Guatemala iſt bevorſtehend. 


unbejchränfte | 
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Prozeß Gerdes. 


Aus der Verhandlung theilen wir noch die 
Vernehmung des Hauptzeugen Reibenſtein mit, 
ſoweit dieſelbe in öffentlicher Sitzung ſtattfand. 

Präſ. (zum Zeugen): Als die Angeklagte 
mit ihrem Kinde aus Bremen wieder zurück⸗ 
kehrte, hat ſie Ihnen da nicht geſchrieben und 
um eine Unterredung gebeten? Zeuge: Ja. Ich 
hatte ſie nach dem Kemperplatz auf den 2. Mai, 
Vormittags 10 Uhr beſtellt. Präſ.: Mir will 
nicht ſcheinen, daß ein öffentlicher Platz der ge⸗ 
eignete Ort zu einer ſolchen Ausſprache ſei. 
Zeuge: Die Angeklagte iſt am 28. April Abends 
zu mir gekommen, um ſich mit mir auszuſprechen. 
Ich habe ihr darauf gejagt, daß ich ſie ſchriftlich 
nach dem Kemperplatz beſtellt habe. Darauf iſt 
ſie ohne weitere Bemerkung weggegangen. Rechts⸗ 
Anwalt Jonas: Die Angeklagte behauptet, daß 
ſie an jenem Abend folgendes Geſpräch gehabt 
habe: Sie habe gefragt, ob es wahr ſei, daß er 
ſich mit einer andern verlobt habe. Er habe es 
verneint. Sie habe weiter gefragt, ob zwiſchen 
ihnen eine Veränderung vorgegangen ſei. Wieder 
ſei die Antwort „Nein“ erfolgt. Dann habe die 
Augeklagte gefragt, ob er auch daran denke, 
unter welchen Bedingungen ſie den Verlobungs⸗ 
ring trage und ob ſie ihn zurückgeben ſolle. 
Abermals ſei eine verneinende Antwort erfolgt. 
Schließlich habe ſie gefragt, ob er denn nicht das 
Kind einmal ſehen wolle und warum denn ihr 
Bild, das ſonſt auf dem Tiſche geſtanden, nicht 
mehr da ſei? Darauf ſei die Ausrede erfolgt, 
daß die Mutter Beſuch von außerhalb gehabt 
und ihn beſucht habe, und er deshalb das Bild 
wegthun mußte. Der Zeuge erklärt auf dieſen 
Vorhalt, daß er ſich der Einzelheiten der Unter⸗ 
redung nicht mehr beſinnen könne. Präſ.: Am 
nächſten Tag iſt die Schweſter der Angeklagten 
zu Ihnen gekommen und dieſer haben Sie auf 
ihre Frage gejagt, daß von einem Bruche zwiſchen 
Ihnen und der Angeklagten keine Rede ſei. 
Warum ſagten Sie ihr denn ſolche Unwahrheit? 
Zeuge: Weil ich ja am 2. Mai eine vollkommene 
Ausſprache mit der Angeklagten in Ausſicht ge⸗ 
nommen hatte. Präſ.: Wir kommen nun an 
den Sonnabend, 1. Mai Abends. Zeuge: Ich 
kam etwa 11½¼ Uhr nach Haus und war er⸗ 
erſtaunt, in meinem Zimmer Licht zu finden, 
Ich ſah Frl. Gerdes mit einem ernſten und ver⸗ 
biſſenen Geſicht auf dem Seſſel ſitzen. Meiner 
Gewohnheit gemäß zog ich mein Seitengewehr 
aus der Koppel und legte es auf den Tiſch, 
damit ich es am nächſten Tage nicht vergäße (1). 
Während dem fragte ich Frl. G., was ſie ſo 
ſpät zu mir führte. Sie ſagte, ſie ſei gekommen, 
um mich zu fragen, ob es ſich bewahrheite, daß 
ich mich mit Frl. v. Z. verlobt habe. Unter⸗ 
deſſen trat ich an den Schreibtiſch, um eine dort 
liegende Poſtkarte des Schriftſtellers Chriſtoph 
Morgenſtern zu leſen. Daß ſie einen Revolver 
bei ſich führte, wußte ich damals nicht. Sie wieder⸗ 
holte ihre Frage nochmals, ich wurde darüber 
indignirt und ſagte ganz kurz abweiſend: „Na, 
mein Gott ja!“ Da griff fie plötzlich blitzſchnell 
unter ihr Kleid und ich ſah, daß ſie einen 


Was haſt Du denn da 
einen Inſtinktiv griff ich 
zu meinem auf dem Tiſch liegenden 
Seitengewehr und ſchlug ſie damit 
auf die Hand. Präs.: Wenn Sie ſo dich 
vor ihr ſtanden, ſo wäre es doch natürlicher, da 
Sie mit der Hand zupackten, anſtatt ſich erſt das 
Seitengewehr vom Tiſche zu holen. Zeuge: 
Mit der Hand nach einem geladenen 
Revolver zu greifen, iſt doch nicht 
ungefährlich. Sie ließ den Revol⸗ 


ver nicht los und ſo ſchlug ich zum, 


zweiten Mal mit dem in der Scheide 
ſteckenden Seitengewehr zu. Sie un⸗ 
terſtützte nun die etwas müde gewordene rechte 
Hand durch die linke, ich ſchlug zum drit⸗ 
ten Male zu und nun krachte der 
Schuß. Da Fräulein Gerdes Miene 
machte, noch einmal zu ſchießen, ſo 
ſchlug ich blindlings zu 
unglücklicherweiſe ihre Stirn, 
daß ſie zuſammenſtürzte. Präſ.: Iſt 
das Losgehen des Schuſſes auf den eigenen 
Willen des Frl. Gerdes zurückzuführen oder hat 
Ihr Schlagen auf die Hand dazu mitgewirkt? 
Zeuge: Es mag wohl ſein, daß durch 
den Schlag, den ich ihr verſetzt, der 
Revolver zum Entladen gekommen 
üſt, es iſt auch nicht unwahrſcheinlich, daß Frl. 
Gerdes ſehr aufgeregt war, als ſie zu mir kam. 
Der Zeuge erzählt weiter, daß dann auf Betrei⸗ 
ben ſeiner Wirthsleute und des Frl. Lina Gerdes 
die Polizei benachrichtigt worden ſei und be= 
tont, daß er ſich in der Nothwehr 
befunden habe, als er zum Gebrauche ſeines 
Seitengewehrs ſchritt. Ein Wort des Bedauerns 
habe die Angeklagte nach dem Vorfalle nicht ge⸗ 
ſprochen. Der Zeuge bleibt im Widerſpruche mit 
der Angeklagten dabei, daß dieſe nicht geſtanden, 
ſondern noch auf dem Seſſel geſeſſen habe, als 
der Schuß, der dicht an ſeinem Ohre vorbei⸗ 
gegangen, loskrachte. Er erklärt, daß bei dem 
letzten Schlage, den er gegen die Angeklagte ges 
führt, zufällig die Scheide von dem Seitengewehr 
geflogen ſei, ſo daß der Schlag mit dem nackten 
Seitengewehr geführt ſein müſſe. Der Vertheidi⸗ 
ger betont, daß er dann die Scheide ſchon wieder 
aufgenommen haben müſſe, als die Schweſter 
der Angeklagten in das Zimmer drang. Auf 
weiteres Befragen der Vertheidigung bleibt der 
Zeuge mit Beſtimmtheit dabei, daß er nur vier 
Schläge geführt und davon nur zwei ohne Scheide 
geführt ſein können. Weiter erklärt der Zeuge 
nochmals, er habe in der langen Zeit, die ſeſt 
dem Vorfall vergangen, die Meinung gewonnen, 
daß die Angeklagte doch vielleicht nicht den Muth 
gehabt hätte zu ſchießen, wenn nicht alles jo 
plötzlich gekommen wäre. Sie habe nämlich ſchon 
öfter gedroht, ſich und ihn zu erſchießen, ohne 
dieſe Drohung wahr zu machen. 

En ante ua für 5 em de 
Freiſprechung Ausſchlag gebend war die Ver⸗ 
nehmung der Sachperſtändigen. Oberarzt Dr. 
Bennecke hat die Angeklagte in der Charitee be⸗ 
handelt. Etwa acht Stunden nach ihrer Eins 
lieferung hat der Sachverſtändige fie unterſucht. 
Sie ſei völlig klar und geiftig normal und ruhig 
geweſen. Am linken Handgelenk habe fie nur 
leichte Abſchürfungen und blaue Flecken gehabt, 
wogegen die Wunden an der Stirn ſcharfrandig 
und blutig geweſen. Die Heilung habe einen 
ünſtigen und regelrechten Verlauf genommen. 
Wie viele Schläge die Angeklagte erhalten, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


& Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
ilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


könne er nicht angeben, jedoch ſei er nicht im 
Stande, die Behauptung Reibenſteins, daß er 
nur viermal zugeſchlagen, zu widerlegen. Die 
Wunde an der Stirn rühre von einem Schlag 
mit der blanken Waffe her. Möglich ſei es, daß 
der Hieb, der die Stirn traf, gleichzeitig den 
Finger der linken Hand verletzte. Die Frage, ob 
die Angeklagte ſich am Abend des 1. Mai in 
einem Zuſtande befunden haben könne, wodurch 
ihre freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen 
wurde, wird von den Sachverſtändigen bejaht. 
Die Angeklagte ſei eine höchſt erregbare, phyſiſch 
nicht normale Perſon. Durch das Wochenbett 
ſei die Neigung zu derartigen Ausſchreitungen 
geſteigert, ſo daß ſie bei der Begehung der 
That nicht zurechnungsfähig war. Prof. Dr. 
Landau ſchließt ſich dieſem Gutachten an. Ihm 
iſt es nicht zweifelhaft, daß die Angeklagte in 
der Gemüthsverfaſſung, worin ſie ſich am Abend 
des 1. Mai befand, den Revolver gekauft und 
ſich damit zu Reibenſtein begeben hat, dies that, 
ohne ſich irgendwie klar zu ſein, was ſie damit 
wollte und bezweckte. Die Angeklagte ſei zwar 
nicht pſychiſch, aber doch wahrſcheinlich vorüber⸗ 
gehend nicht Herrin ihrer f 
beſtimmung geweſen. Sie hat in dem Moment, 
als ſie am 1. Mal Abends bei Reibenſtein war, 
nicht gewußt, was ſie that. Der Staatsanwalt 
ſelbſt hatte darauf die Freiſprechung beantragt. 
Für den jungen Reibenſtein eine Lanze ein⸗ 
zulegen, erklärt er ſich außer Stande. Ein 
Mann, der in der geſchilderten Weiſe mit der 
Angeklagten ein Verhältniß angeknüpft, dieſes 
trotz allem, was paſſirt war, aufrecht erhält und 
ſich von der Angeklagten Geld borgt, obwohl er 
ſich ſchon mit einer Andern verlobt hat, könne 
nicht ſehr hoch eingeſchätzt werden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. September. Ein Sohn unſerer 
Provinz, der Generalarzt a. D. 2. Kl. 
Profeſſor Dr. Max Burchardt, als 
Nachfolger v. Gräfes langjähriger Leiter der 
Augenabtheilung der königlichen Charitee in 
Berlin, iſt geſtern Morgen an einer Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. Die Kraukheit entſtand 
aus einer Erkältung, die der wegen ſeines liebens⸗ 
würdigen Weſens bei den Kranken außerordentlich 
beliebte Arzt ſich bei der Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes in der Charitee zugezogen hatte. Der Ge⸗ 
lehrte iſt 66 Jahre alt geworden. Er war ein 
Sohn des verſtorbenen Strafanſtaltsdirektors 
Burchardt zu Ain in Pommern und erhielt 
auf der jetzigen Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für 
das militärärztliche Bildungsweſen ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung. Im Jahre 1851 kam er 
als Unterarzt zur Charitee und von hier als 
Aſſiſtenzarzt nach Deutſch⸗Krone. Später war er 
Regimentsarzt des 11. Feldartillerie-Regiments 
in Kaſſel und machte als ſolcher den Feldzug 
von 1866 mit. Hiernach war er kurze Zeit in 
Königsberg, kehrte aber noch im Jahre 1867 
nach Kaſſel zurück und rückte 1870 abermals mit 
dem Feldartillerie-Regiment aus. In Berlin war 


ft] Burchardt in militärärztlicher Beziehung zunächſt 


Arzt im Invalidenhauſe, dann Lehrer an der 
Militär⸗Turnanſtalt, Regimentsarzt des 2. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und erſter Garniſonarzt von 
Berlin. Im März 1896 nahm er als General⸗ 
arzt 2. Klaſſe ſeinen Abſchied aus den militär⸗ 
ärztlichen Stellungen, fein Amt als Univerſitäts⸗ 
lehrer und Leiter der Abtheilung für Augen⸗ 
kranke an der königlichen Charitee dagegen bes 
kleidete er auch ferner noch, bis ihn geſtern 
Morgen der Tod unerwartet daraus abberief. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die 
Landgendarmen, welche nach einer vor⸗ 
wurfsfreien Geſamtdienſtzeit von 12 Jahren mit 
zem Zivilverſorgungsſchein ausſcheiden — die 
Erfüllung der übrigen vorgeſchriebenen Be⸗ 
dingungen vorausgeſetzt —, zu Vizefeld⸗ 
webeln bezw. Vizewachtmeiſtern be⸗ 
fördert werden dürfen. 1 

— Ueber die Betheiligung der ſelbſtſtändigen 


weiblichen Perſonen an den Wahlen zu den 


Schulvorſtänden wird auf Anordnung des 
Kultusminiſters gegenwärtig eine Erhebung ver⸗ 
anftaltet. Die Landräthe find beauftragt worden, 
alsbald feſtzuſtellen und den Regierungen an⸗ 
zuzeigen, welches Verfahren bisher in den ein⸗ 
zelnen Gemeinden oder Kreiſen in dieſer Be⸗ 
ziehung beobachtet worden iſt, insbeſondere, ob 
die ſelbſtſtändigen weiblichen Perſonen bei den 
Wahlen von Schulvorſtands mitgliedern perſönlich 
theilgenommen oder dazu Bevollmächtigte eut⸗ 
ſandt haben oder gänzlich unbetheiligt geblieben 
ſind. Dieſelben Auskünfte werden in Bezug auf 
ſonſtige Wahlen innerhalb der Schulgemeinden 
eingefordert. Was mit dieſer Erhebung beab⸗ 
ſichtigt wird, ob den Frauen die Berechtigung, 
au den betreffenden Wahlen theilzunehmen, all⸗ 
gemein zugeſprochen oder entzogen werden ſoll, 
iſt aus der Verfügung nicht erſichtlich. Nach 
unſerer Kenntuiß der Verhältuiſſe werden die 
Fälle, wo Frauen ein Wahlrecht in den Schul⸗ 
gemeinden ausgeübt haben, nicht ſehr häufig ſein. 
Auch die bereits in einem Reſkript der Miniſter 
des Kultus und des Junern vom Jahre 1811 
den Schuldeputationen empfohlene Zuziehung von 
Frauen zur Leitung und Beaufſichtigung von 
Mädchenſchulen hat nur in vereinzelten Fällen 
ſtattgefunden. 

— Es iſt in Frage gekommen, ob zu den 
notariell oder in Protokollform abgeſchloſſenen 
Mieth⸗ und Pachtverträgen über 
unbewegliche Sachen neben dem zu dem 
vorgeſchriebenen Mieth⸗ oder Pachtverzeichniß zu 
verwendenden Werthſtempel von ½0 vom Hun⸗ 
dert der Notariatsurkundenſtempel oder der Pro⸗ 
tokollſtempel nach Tarifſtelle 45 oder 53 des 
Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 zu ver⸗ 
wenden iſt. Die Frage muß, wie der Finanz⸗ 
miniſter in einem Rundſchreiben an die Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktoren vom 9. d. Mts. bekannt 
giebt, verneint werden, weil es der Abſicht des 
Stempelſteuergeſetzes eutſpricht, die Mieth⸗ und 
Pachtverträge der vorbezeichneten Art — gleich— 
viel, ob ſte privatſchriftlich, gerichtlich, notariell 
oder protokollariſch beurkundet ſind — ſteuerlich 
einheitlich zu behandeln und für alle dieſe Ver⸗ 
träge dieſelbe Form der Erhebung der Steuer 
vorzuſchreiben. Hieraus und aus dem Um⸗ 
ſtande, daß der Stempel der Tarifſtelle 48a 
auf dem Vertrage und nicht auf dem Ver⸗ 
zeichniſſe ruht, folgt, daß weder der No⸗ 
tariatsurkundenſtempel noch der Protokoll⸗ 
ſtempel bei Mieth⸗ und Pachtverträgen über un⸗ 


bewegliche Sachen in Frage kommen kann, ſon⸗ 


freien Willens⸗ 


dern auch in den Fällen der gerichtlichen, 
notariellen oder protokollariſchen Verbriefung nur 
der Mieth⸗ oder Pachtſtempel zu erheben iſt, 
wenn lediglich ein Mieth⸗ oder Pachtvertrag be⸗ 
urkundet wird. Iſt der Mieth⸗ oder Pacht⸗ 
vertrag als ſolcher ſtempelfrei, weil der nach der 
Dauer eines Jahres zu berechnende Mieth- oder 
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en und fiel demſelben der Preis von 1000 das Schuldverhältniß als rein zivilrechtlich hin⸗ 
Mark zu, ſeine Zeit betrug 3 Min. 16 Sek. ſtellte und die Inſoldenz der Augeklagten beſtritt, 
An zweiter Stelle folgte Verheyen und als da fie von einem Freunde aus Deutſchland 
dritter Mündner. Dieſem Hauptfahren gegen⸗ regelmäßig Unterſtützungen erhalte. Das Gericht 
über hatten die übrigen Rennen merklich anf nahm Unterſchlagung und vollendeten Betrug 
Intereſſe verloren, doch erwähnen wir deren an und verurtheilte die Angeklagte zu drei Mo⸗ 
Endreſultat der Vollſtändigkeit halber. Im] naten Gefängniß. 
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gabe nicht zu entrichten, ſelbſt wenn der Werth 
des Gegenſtandes 150 Mark überſteigen ſollte. 
Auch Beurkundungen von Abtretungen der Rechte 
aus Mieth⸗ und Pachtverägen (Abſatz 7 der 
Tarifſtelle 484 des Stempelſteuergeſetzes) ſind 
dem Stempel für Notariatsurkunden oder Proto⸗ 
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Felir Stanſcheck-Verlin mit 5 Min. 13 Sek. N 

über Edgar Maag Stel und Kinzel⸗Berlin. Bermifchte Nachrichten. 

Das 25 Kilometer⸗Fahren durfte, ob⸗ — Von den Rechtsanwälten Dr. Krimke in 
wohl ein flottes Tempo angeſchlagen wurde, als [Verden (Aller) und Dr. Mankiewicz und 
eine kleine Geduldsprobe gelten, Erſter wurde Rich. Gieſchen in Hamburg wurde geſtern in 
Felir Stanſcheck⸗ Berlin (45 Min. 33 ¾ Sek.), einer Reihe deutſcher Blätter folgende Bekannt⸗ 


kolle nicht unterworfen. Zweiter Edgar Maaß⸗Stettin, Dritter Norkowsky⸗ machung veröffentlicht: „1000 Mark Belohnung 5 7 
— Auf dem Marſche vom Manöverterrain] Stettin. Weit t in Tandem ⸗ Shefrau “ EEE Ba: Peiupork, 25. September. (Anfangskourſe.) 
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fahren mit Vorgabe über 3000 Meter: Erſtes in Hamburg, gegen ihren Chemann, den Premier⸗ 
Paar Mündner⸗Suchetzky ohne Vorgabe lieutenant im 33. Feldartillerie⸗Regiment Max 
(4 Min. 57%, Sek.), zweites Paar Leinert⸗Laube, v. Puttkamer, z. Z. in Metz, Beklagten, wegen 
Berlin, 140 Meter Vorgabe, drittes Paar Koch- Eheſcheidung, iſt durch Urtheil des königlichen 
Hamburg und Luſt⸗Peſt, 100 Meter Vorgabe, Landgerichts Verden vom 7. Mai 1896 und des 


nach ihren Garniſonen paſſirten heute Vormittag 
das Paſewalker Küraſſier⸗Regiment und das 
Demminer Ulanen⸗Regiment unſere Stadt. 

* Der Schnelldampfer „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ iſt geſtern Sonntag Abend 
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nach einer vorzüglichen Reiſe in Newyork ange⸗ und ein Troſtfahren über 1000 Meter für königlichen Rand i 27. Muff . 
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betrug 21 ½ Kuoten, höchſtes Etmal 564, ein Charlis-Brüſſel, Dritter Luſum⸗Wien. Klägerin zu verbleiben habe. Zur Durchführung do. (100) 4% 99,25 | Raurahltte 173,25 Sta A 19 00 lte 1 (in Safe) 6,15 | 6,15 
glänzender Erfolg des deutſchen Schiffbaues! Dem Rennen voraus ging ein Preis dieſer Anordnung ift gegen den Beklagten eine e Gerniebagv- dle AI 8 ev u 1 0 [ 510 5,80 | 5,80 

* Im Gfhäftszimmer der Oekonomie⸗ korſo, der ſich durch die Bellevueſtraße, am] Haftſtrafe von vier Wochen gerichtlich angeordnet; e 8.85042 96,10 Dortm. Union Liter. G. 9810 Phpelin £ en 115 de 10 70 1 
Deputation ſtand heute Termin an zur Ver⸗ Berliner Thor vorbei und über den Paradeplatz. die Militärbehörde hat die gerichtliche Anord⸗ Vi. mite ws dane, 18825 Schmalz Weſtern ſteam In 480 


nach der Bismarckſtraße bewegte. Preiſe erhielten nung der Haftſtrafe nicht durchgeführt. Der 
von Bundesvereinen „Stern“, „Sport“ und Beklagte hält unter Beihülfe dritter Perſonen 
„Pommerania“, von den nicht zum D. R.⸗B. ge⸗ das Kind durch Liſt verborgen. Derjenige, der 
hörigen Vereinen „Hohenzollern“, „Rhenania“ [den Aufenthalt des Kindes jo anzeigt, daß 
und Radfahrerverein „Jung⸗Stettin“. Ferner daſſelbe ſofort der Mutter zugeführt werden 
wurden als beſte Einzelfahrer zwei Damen mit kaun, erhält 1000 Mark Belohnung.“ 


pachtung zweier auf den Schlächterwieſen am 
Dunzig belegener Lagerplätze von je 2500 
Quadratmetern Größe. Für einen derſelben, 
welcher eine Waſſerfront von 64 Metern beſitzt, 
gab die Firma J. F. Bräunlich ein Höchſt⸗ 
gebot von 750 Mark Jahrespacht ab, für den 


Stett.Bul „Wet, Litte b. Mal je 
Stent. Bulceeioritäten 176,00 Rordbeutſcet Blond 10050 do, Rohe und Brothers. | 5,25 | 5,25 
Stettiner Straßenbahn 143,00 | Lombarden % Zucker Fair reſin ug Mosco⸗ 
Petersburg kurz 216,20 | Franzoſen 144, d 5 
London kurz —.— Luxemb. Brince-Henridadu110,75 hen ft 110 e rene 35/1 3591 
Tendenz: Feſt. n ftetig. 
Rother 5. rweizen loko. . | 97,75 | 98,50 


Paris, 25. September, Nachm. (Schluß⸗ Per Se ember........ | 98,37 | 99,12 


eiten Platz mit 42 Metern Waſſerfront wurde Ehrenpreiſen bedacht. — Am Sonnabend Abend 87¾ Uhr über⸗ 5 per Oktob 

ein Gebot abgegeben. N Abends fand in den oberen Räumen des fuhr der Schnellzug von Stuttgart⸗Nördlingen kourſe.) Träge. 2 55 N 1 N . 4 —.— —— 

* Geftern verkehrten zum letzten Mal in] Konzerthauſes ein großes Saalfeſt ftatt, für das zwiſchen Eifingen und Aalen bei dem Bahn⸗ * 24 p 2 De Ei * n 
dieſem Jahre die Sonderzüge zwiſchen hier der vorzügliche Kunſtfahrer Sch ul z aus Ham⸗ wärterpoſten 82 ein vierſpänniges Mühlenfuhr⸗ 9% Franz. Rente 103,30 gaff N 9 . 7 lote — ‚94,75 95,56 
und Berlin, dieſelben beförderten nach Berlin | burg gewonnen worden war; derſelbe erſchien in werk. Die Frau des Bahnwärters, welche den Sten e ei een 98,95 on 0 Nr. 1 lors ni 12, 42 
422 und von Berlin 290 Perſonen. Nach [Begleitung feines erſt dreijährigen Sohnes und Dienſt verſah und es unterlaſſen hatte, die Ber e e able ER 21,90 per 8 tober. 6,10 6,25 
Podejuch, Finkenwalde und Hohenkrug wurden führten beide die erſtaunlichſten Produktionen Barrieren zu ſchließen, wurde überfahren und 4% Rumänter n —— Me i e zember 6.60 6,70 
1216 Sonntagsfahrkarten ausgegeben. 5 auf dem Zwei⸗ und Eiurad vor. Hier fand ſofort getödtet. Der Wagen wurde zertrümmert 4“ Ruſſen de 1899 4 5 Na pa (Spriag⸗Wheat clears) 4,55 4,55 

Im Warteſaal des hieſigen Perſonen⸗ auch die Preisvertheilung ſtatt und ein Tauz be⸗ und die Pferde getödtet. Der Fuhrmann, die 4% Ruſſen de 18994 66,15 f 2055 5 au 
bahnhofes wurde heute früh der Kutſcher Auguft|ichioß das Feſt. Paſſagiere des Schuellzuges und das Fahr⸗ 3½% Ruf. Ani —.— De? 2 0 8 "re 3325 33,75 
nd von einem Blutſturz und gleichzeitig von perſonal blieben unverletzt. Die Lokomotive % Nuſſen (eue 95,25 per 992 ＋àñu,X,5 33 50 | 34,00 

einem Herzſchlage betroffen, er wurde noch lebend wurde erbeblich beſchädigt. Der Zugführer vers | 4% Serben 66,75 8 per Dezember... 35,25 | 35,87 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. Stadttheater ſuchte vergebens, den Zug zum Stehen zu brin⸗ 3% Spanier äußere Anleihe. - 61,75 N I ende 11,0 11,30 

* Auf der Sanitätswache erſchien in 3 0 r. gen. Durch das raſche Bremſen zerriß der Zug 1 gr re 100 22.25 e ee 165 | 13,65 
letzter Nacht ein Steinträger, der vier Dieb- Dei dem prächtigen Derbftwetter, das uns unbemerkt in zwei Theile, jo daß nur die Loko⸗ 7 817 n Be: er Getreidefracht nach Liverpool 425 | 4,25 
wunden am Kopfe aufzuweiſen hatte, er ſoll die der geſtrige Sonntag brachte, war es eiklärlich, motive und drei Perſonenwagen in Aalen an- Tabacı Ottom . 38900 Chicago, 25. September. 
Verletzungen von einem Schutzmann erhalten wenn bie Theatervorſtellungen keine beſonders kamen. Die übrigen vier Wagen, welche auf 1% ungar. Goldrente nn 25. | 24. 
haben, deſſen Frau er auf dem Wege nach Alt- grotze Anziehungskraft auszuüben vermochten und dem Geleife ſtehen geblieben waren, mußten Meridional⸗Aktien 68100 [Weizen ſtetig, per September | 91.62 | 93,12 
Torney fortgeſetzt beläſtigte. man durfte fi deshalb kaum darüber wundern, von einer Hülfsmaſchine aus Aalen geholt Oeſterreichiſche Staatsbahn 731,00 per Dezember 91.37 92,50 

* Dem Uhrmacher Paul Ehrke, Moltke⸗ daß Roſſini's luſtiger „Barbier von Se⸗ſperden. Lombarden. i 195,00 Mals matt, per September | 27,87 | 28,87 
ſtraße 16, wurde in letzter Nacht von ſeinem[ vil ha“ nur eine verhältnißmäßig kleine Zahl Duisburg, 25. September. Ein 63jähriges 5 4 Feat Il 3725 Port per September.. . 8,07 / 8,12½ 
Laden ein Schaufenſtervorhang ge ohlen. euer Freunde um ſich verſammelt hatte. Fräulein von hier wurde von Verwandten in gan A N I 858,00 Speck ſhort clear . 5,37 ½ 5,50 

Der bei Sucerow's Speicher auf der immerhin, zeigte ſich das Haus noch leidlich Gemelnſchaft mit ein m Agenten gewaltſam aus Credit Lyommaie 9700 
Oberwiek thätige Nachtwächter Haake aus Grabow gut beſetzt und das Publikum ließ der an⸗ ihrer Wohnung geſchleppt und in der Richtung | Debaure. a. 725,00 en 
wird ſeit letzter Nacht vermißt, derſelbe hatte muthigen Oper die beſte Aufnahme zu Thell nach Mülheim a. d. R. entführt. Das Motiv Leugl. Et. 102,00 Waſſerſtand 
geſtern Abend ſeinen Dienft pünktlich angetreten, werden. Den „Figaro, gab Herr Cords und ſoll in Geldangelegenheiten zu ſuchen fein. Die Rio Tinto⸗Aktlen 610,00 N 
er iſt jedoch heute früh nicht heimgekehrt und durfte man mit der Wiedergabe, welche dieſer Nachbarn haben zwar die Hülferufe der Ent- Noblnſon⸗Akten 201.00 * Stettin, 27. September. Im Revler 5,52 
ſonſt nirgends geſehen worden. In dem Stich⸗ dem „Cicero aller Barbiere“ angedeihen ließ, zu⸗ führten gehört, fie wagten aber nicht, dazwiſchen Suezkanal⸗Aktien 3244 Meter = 17’ 7“. 
frieden fein, er zeigte ſich wiederum als tüche| zu treten. Die Staatsanwaltſchaft hat die Ver⸗ Wechſel auf Anfterbam kurz. 790 25 


N n 
anal des Speichergrundſtücks fand mau den do. auf deutſche Plate 9 . 122,50 — mn 


Stock des H., weshalb angenommen wird, daß|tiger Sänger und gewandter Darſteller. Mit Forgung der Betreffenden bereits in die Hand 15 e 
derſelbe verunglückt ſei. etwas derber, aber höchſt wirkungsvoller Komik ende f ? 50 ben Dan: ge 16975 Tel 5 D 

* In letzter Nacht brannten auf der Feld» verkörperte Herr Lohf ing den „Baſilio“, dabei € Fiume, 27. September. Es find nun⸗ Checue auf . 3820 e egraphiſche epeſchen. 
mark des Gutes Eckerberg an der Falkenwalder erfreute er durch, trefflichen Geſang. Auch der mehr weitere fünf Leichen aufgefunden worden. do, auf Madrid e r 8 372,40 Glogau, 27. September. Vom hieſigen 
Chauſſee zwei Kornmieten nieder. Die Feuer- „Doktor Bartolo“ des Herrn Thoelke ver⸗ Als Sicherheit für den in Haft genommenen do. auf Wien kutz 208,25 Pionier⸗Vataillon find, nachdem am Freitag 
wehr wurde einige Minuten vor Mitternacht zu dient Anerkennung, derſelbe würde aber durch Kapitän der „Ika“ find 145 000 Frks. hinterlegt Auancha enn 45,00 Abend erſt die letzten Mannſchaften aus dem 
Hülfe gerufen und zwar ſowohl der Löſchzug] Verzicht auf einzelne Kalauer entſchteden ge⸗ worden. urivatdtskonnt —— FRieſengebirge zurückg kehrt waren, in Folge 


wonnen haben. Herr Weiß gab ſich redlich 
Mühe, als „Almaviva“ den Anforderungen ſeiner 
Rolle gerecht zu werden, leider gelang 
ihm dies nicht immer nach Wunſch. Die „Roſine“ 
fang Frl. Wallerſtein recht hübſch, im Spiel 
dagegen hätte ſie mehr Uebermuth und Schalk⸗ 
haftigkeit entwickeln dürfen. Die „Marzeline“ 
fand in Fr. Bernhardt eine vortreffliche Ver⸗ 


telegraphiſcher Anweiſung des Generalkommandos 
Magdeburg, 25. September. Zu ce r. des fünften Armeekorps ſämtliche Mannſchaften 
Kernzucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, bis auf ein kleines Wachtkommando wieder in 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Mendement 9,80 bis das Ueberſchwemmungsgebiet zurückgekehrt. 
10,00. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement Wien, 27. September. Graf Badeni ver⸗ 
7,20 — „75. Schwächer. Brod⸗Naffinade J. 23,75 brachte den geſtrigen Tag ſehr gut, empfing 
bis — —. Brod⸗Naffinade II. —,.— bis —,—, bereits zahlreiche Beſuche und erledigte wichtige 
Gen. Raffinade mit Faß 23,37 ½ bis 23,50. Aktenſtücke. Aerztlicherſeits hofft man, Graf 
Gemablene Melis I. mit Zuß 22,75 bis —.—. Badeni in vierzehn Tagen vollſtändig wieder 
Ruhig. Nohzuder I. Produkt Trauſito f. a. V. herzuſtellen. Ueber den Zuſtand gehen täglich 
. ) ele Hamburg ver September 8,75 G., 8,95 B., per ausführliche Berichte an den Kaiſer ab. 
in die Bahnhofshalle ein; andererſeits konnten Oktober 8,75 G., 8,80 B., per November⸗Dezem⸗ Peſt, 27. September. In politiſchen Kreiſen 
mehrere Eiſenbahnzüge den Bahnhof nicht ver⸗ der 8,80 G., 8,82 ½ B., per Jauuar⸗März 9,05 verlautet, daß anläßlich der Anweſenheit des 
laſſen, da das Zeichen, das die Geleiſe frei ſeien, G., 910 B., per April Mai 9,22 ½ G., 9,25 Königs von Rumänien hierſeloſt der Anſchluß 
nicht gegeben wurde. vöhere Bahnhofsbeamte B. Schwackt. Mumäniens an den Dreibund einen offiziellen 
geſendet und dieſelben ſtellten feſt, daß es In Weizen, Yoggen und Hafer kein Handel.. Paris, 27. September. „Depeches colo⸗ 
in der Kabine auf der Höhe von Nieuwmolen, Nilböl Toto 62,50, per Oktober ——. Wetter: niales“ zufolge haben eine große Anzahl Mit⸗ 
51 8 von dem ue 3 4 85 un mit Schön 1 x glieder des Wengen 1 . Te 
richtigen Dingen zugehen könne. er dortige 85 25 „Schluß erhalten, in welchen fie mit dem Tode bedroht 
Weichenſteller, der erſt ſeit zwei Stunden ſeinen a eee r pe werden, falls der griechiſch⸗türkiſche Vertrag ge⸗ 
Dienſt angetreten hatte, hatte 111 Hebel der Notirung der Bremer Petroleum⸗VBörſe.) Lokouehmigt werden ſollte. Dieſe Drohungen werden 
Weichen in Ben egung zu ſeben. Die Beamten 5,05 V. Schmalz niedriger. Wilcor 25 ¼ f., der „Ethenite Hetäria“ zugeſchrieben. Dieſe Ger 


drangen in die Kammer des Weichenſtellers ein Armour ſhield 28 Pf Cudahy 27 Pf ſellſchaft tritt in den letzten Tagen wieder in den 
und fanden ihn in einem ſehr erregten Zuftande, E 27 Pf., übel 27 Pf. Vordergrund und hat in allen Städten Bewe⸗ 
e gungen zu Gunſten eines Krieges bis aufs 


Wild geſtikutirend hob und ſenkte er die Hebel — E 

er war plötzlich irrſinnig geworden. Man ſchaffte 5 . 1 e g u es ers Meſſer hervorgerufen. Man hat die Gewißheit, 

ihn elligſt nach dem Bahnhofe zur ärztlichen Bes Hamburg, 25. September, Nachm. 3 Uhr. 715 7 Geſellſchaft reichlich mit Geldmitteln ver⸗ 
ns ſehen iſt. 


Neuſatz, 26. September. Während der 
geſtrigen Abendvorſtellung im hieſigen Theater 
ftürzte ein Theil des Plafonds ein; bei der 
dabei entſtandenen großen Panik ‚find viele Per⸗ 
ſonen, darunter mehrere recht ſchwer, verletzt. 

Brüfjel, 24. September. Ein erſchrecklicher 
Vorgaug ſpielte ſich geſtern auf dem Brüſſeler 
Südbahnhofe ab. Die Weichenſteller dieſes ver⸗ 
kehrreichen Bahnhofes haben eine achtſtündige 
Arbeitszeit. Geſtern liefen plötzlich dreizehn er⸗ 
wartete Eiſenbahnzüge nicht zur feſtgeſetzten Zeit 


aus dem Hauptdepot als auch die Wache vom 
Packhof. Man verſuchte zu löſchen ſoviel als 
möglich war, wobei das Waſſer mehrere hundert 
Meter weit herangefahren werden mußte, eine 
Brandwache blieb ſodann noch bis heute früh 
um 8 Uhr auf dem Platze zurück. 

* In letzter Nacht zerſchlug ein Dieb die 
Spiegelſcheibe eines Schaufenſters von dem f a . e bortveifl 
Paul ſchen Schuhwaarengeſchäft, Schulzenſtratzekreterin. Die kleine Partie des „Fiorillo“ führte Herr 
43—44, und ſtahl zwei Stiefel, er lief jedoch[ Baumann angemeſſen durch. Das Orcheſter war 
gleich darauf einem Privatwächter geradeswegs unter Herrn Erdmann 's Leitung, wie immer, 
in die Arme, warf dieſem die Beute vor die der Anerkennung werth. — Der Oper ging das 
Füße und entwiſchte, da der Wächter, ein alterſchwankartige kleine Luſtſpiel „Die Schul⸗ 
Mann, ihn weder feſthalten noch wirkſam ver⸗[reiterin' von E. Pohl voraus, das bei flotter 
folgen konnte. Dar ſtellung den beabſichtigten Heiterkeitserfolg 

— Morgen Dienſtag findet bereits das vor⸗ zu verzeichnen hatte. Frl. Heſſe (Baroneſſe 
letzte Gaſtſpiel von Auguſt JunkermannNietoch) und Herr Brüdjam (Baron Wedding) 
im Bellevue⸗Theater ſtatt und wird ſich der ſelb. verdienen beſondere Anerkennung. 2 
in einer feiner bedeutendſten Rollen, als „Herzog r f ! 8 
feel gr 10 e de En 7 ERBE BE 
tellen. ie Vorſtellung gewinnt dadurch no 5 7 5 
beſonderes Intereſſe, daß das Stück hier noch Aus den Provinzen. % 
nicht zur Aufführung gelangte. Am Schluß des Stargard, 26. September. Heute früh 
Abends wird Herr Junkermann nochmals feinen | wurde der Handlungsreiſende Richard Buſch⸗ 
„Jochen Päſel“ wiederholen. mann in einem hieſigen Hotel todt in ſeinem 

— In der hieſigen Volksküche wurden in Zimmer aufgefunden. Ein Schlaganfall hatte 
der Woche vom 19. bis 25. September 1955 feinem Leben ein plögliches Ziel geſetzt. 


Portionen Mittageſſen verabreicht. Anklam, 25. September. In dem nahen 


Coſenow kam geſtern die 3 Jahre alte Tochter handlung. Nach und nach wurden die Zuge in 
— —— — TAN. er rel nt V. den im Bewegung ge den Bahnhof eingelaffen und die Verkehrsſtörung, Sa e eee ee Ba re Paris, 27. September. Die Hütte, in 
Part 2 [Testen Win for 1 a und zu duich die zahlreiche Anſchlüſſe veiſäumt worden 36,25, per März 36,75, per Mal 37,00 der ſich Kapitän Dreyfus als Gefangener auf der 
Der „große Preis von Stettin. Io ſchwer getroffen, daß der Tod auf der Stelle waren, wurde ee — Ein eigenartiger Lor Hamburg, 25. September, Nachm. 3 Uhr. Teufelsinſel befindet, wurde auf Befehl der Re⸗ 
x erfolgte, 5 al ! gang beſchäftigt ſeit geſtern ganz Verviers. Ein + 0 N gierung mit einem Gitter verſehen, welches mit 
Stettin, 27. September. Köslin, 25. September. Die goldene f je „Zucker. ((Schlutzbericht.) e it wurde. Di 
Nachdem in Berlin vor acht Tagen auf de Hochzeit begiug geſtern das Rentier Kauffmann'ſche un eie, Gaſſe dieſer Stadt wohnender unver⸗ J. Produk: Baſis 88 / Rendement, neue Uſance, erheblichen Koſten hergeſtel art 55 leſes 
Radfahrbahn ein „großer Preis“ von 10 000 Ehepaar ge: AR 1 n e 110 frei an Bord Hamburg, per September 8,75, nn Tag und Nacht von drei Wachtpoſten 
" b 8 55 in den ärmſten Verhältniſſen; er beraubte : b 80, ewacht. 
a en ber opfaheſ 1 ea A A Na A K Ft or des Nothwendigſten und feine Nuchbarsleute ver» ai ante 15 % per Mal Turin, 27. September. In Suſa ſollte 
f 5 7 aa We A 181115 15 ee Ga. h üſt u 3 f 55 958 8 se Or | jihern, daß er ſich niemals ein Stückchen Fleiſch 9,25. Ruhig. geſtern der aus Spanien dorthin zurückgekehrte 
En bie Stettiner Radler nicht zurückbleiben, es Per eit 5 mer ihm 7250 dieſem Anlaß gekauft hat. Das war um ſo wunderſamer, als Wien, 25. September. Getreldemarkt.Arbeiter Tetiani verhaftet werden, weil er von 
d ieder Zet Sammlungen 1 1105 nee 0 a das allgemeine Gerücht ging, dieſer in einer ers Weizen per Derbft 11,71 G., 11,75 B., per Früh der ſpaniſchen Polizei als Mitſchuldiger des 
un 11 5 lch dahl brten, daß a le 15 Ae Bel örder c den bärmlichen Stube bauſende Arbeiter befige einen jahr 11,64 G., 11,66 B. No gen per Herbſt Attentäters Auglolittt bezeichnet wurde. Im 
4 ohe Preis hei Stettin“ hals erstes 1 wi di hr 117 Den 2 17 ie Schatz“. Vor einigen Tagen erkrankte er und be⸗ 8,70 G., 8,72 B., per Srühfabr 8,78 „Moment feiner Verhaftung erſchoß er ſich. In 
hier ein 0 1 ge Aae de Werd angeſer gilde un 85 W ve heiligen. | gann, irre zu reden. Die Bewohner des Hauses 8,80 B. Mals per September-Oktober 4,93 G., ſeiner Taſche fand man einen Brief, in welchem 
under 25 re eher dieſer Pr 15 908 1755 Herr Paſtor = enge u erreichte en Jubelpaar holten einen Arzt, der ſofort die Ueberführung 4,94 B., per Mai⸗Juni 5,47 G., 5,48 B. Hafer er behauptet, daß er weder Anarchiſt noch 
1000 M 55 55 be hoch 1190 ei eine N d il u Kalſer berlebene Ghelabiläuns-Jpes Kranken nach dem Krankenhauſe anordnete per Herbſt 6,30 G., 6,32 B., per Frühſahr 6,54 Sozlaliſt ſei und er ſich nur deshalb tödte, um 
1 herbeizuführen bonn, eg Stolp 25. Septeuber. Die 10 Jahre und die Polizei benachrichtigte. 5 17 75 G., 6,56 B. der ungerechten Verfolgung für immer zu ent⸗ 
neben dem Weltmeiſterfahrer Willy Arend hatte alte Tochter der Arbeiterwittwe Xolin erlitt e Nie Kaffe ee e Java⸗ 9 adrid, 27. September. General Weyler 
1 . Lena 5 ER einen, ee e fe |taften voll Golde und Sitbermünzen, auch biele|” Auaerdam, 25. September. Bamca-|depelöitte, daß er un de Tas 
Frankfurt . M Wust 050 Luſum te 1 70 Fig ihr di 981 Er ae 892 ge. Werthe; insgeſamt überſteigt nach amtlicher zin n 37.00. Tunas wieder al habe. In Folge deſſen 
Koch aus Hamburg und Mündner aus Berlin. es ea ee Am Freitag Feſtſtellung das Vermögen des Arbeiters 100 000 Amſterdam, 25. September, Nachmittags. 1 e Ba 
Auch die Schauluſt des Publikums war in er⸗ Abend entſtand auf dem Gutehofe zu Wil⸗ Frantz, 8 Die hieſi . Getreidemarkt. Weizen auf Termine bes eſtrigen Audienz weich di = He Deſter⸗ 
höhter Weife geweckt worden, fo daß die Neun⸗ſ helmshof auſcheinend durch böswillge Brand. „, Lüttich, 20, September. Die biefige Polizei hauptet, per November 217,00, per März 214,00, Pesch“ Rutland weiche die Vertreter Deiter 
bahn einen Veſuch eigte, wie folder feit dem he 1 ho 755 tüßere de 35 a 17 1 nahm den 22jährigen Haudelstommis Emil per Mai 211,00. Roggen loko —, do, auf ner ußlands und Frankreichs beim Sultan 
Beſtehen derſelben 101 nicht zu verzeichnen war 50 192 Minuten 56 195 Thel 5 6 18 Behrendt, welcher der Aachener Faule Husmaun Termine behauptet, per Oktober 120,00, per März 2 en, forderten dieſelben kategorſſch die jofortige 
Schon vorher galt es als ziemlich ſicher daß en { Sana ſegle 91 we 2 fi 15 gegenüber als Erzherzog Franz Ferdinand auf- 126 00, per Mai 125,00. Müböl loo ——, . aller am Kriege betheiligten Griechen, 
Arend bei ben Neun als Sieger hervorgehen ne Umfaſſun 1 117.5 mit etveten war, feſt; jene Begleiterin, Fräulein per Herbſt —,—, per Mul —.—. * eren Rückkehr zu ermöglichen. Die übrigen 
würde und die verſchiedenen unter dem Publikum] Getreide und Heu gefülte Scheunen 75 Kuhſtall,] Ya mann, iſt mit ihrem Bruder nach Aachen Antwerpen, 25. September. Getreide ⸗ e ſchloſſen ſich nn Nie 
veranſtalteten Wetten galten denn auch dieſem Pferdeſtall und große Schafſtall. Auch viel Vieh a e 2 Septeuber In der . u. 1 Roggen ruhig. N e gemeinſamen Schritt 3 | 
Bi Wat ce ln a nn ae Da um n , he fen on Kran 
1 bei 16 Menſchen getüdtet und zahlreiche mmaärkt. ( bericht.) Kriegspartei hielten geftern au dien⸗ 
hatte bei der letzten Runde, etwa 100 Meter vor den — EnGE 1255 wo letzt wurden. Nähere Details 2 Uhr. Petroleu ren N ha en Porſitg führte 
Ziel, bereits einen derartigen Vorſprung erlangt, Gerichts⸗Zeitung an 977 ſchwer ver Nähere Detauls Raffinirtes Type weiß loko a bez. u. B., bob eine. Ae na, he 
daß fein Sieg unzweifelhaft geweſen wäre, 4 fehlen nach. S per September 15,50 B., ner Oktober 15,50 B. Menge hielt. Es erſcholl überall der Ruf: „Es 
i ä rankfurt a. M., 25. September. Da] O Newyork, 27. September. Aus Netesle Ruhig. f enge hielt. Es ar 
Di Pen BE Bin, AS, ee . ff!) Sen ton. mare Sr kb ee aan 
ens, welches ſich r r⸗„Nowoſti“ zufolge iſt der Senſationsprozeß gegen | mit einem mi „[garine ruhig. 5 izei, 
e e, Bir e 5 181 Sm die Sektirer ee welche ihre Sekten⸗ ſtieß. Der Zuſammenſtoß erfolgte in der Nacht. Paris, 25. September, Nachmm. Ro h⸗ Dear ee re er keit 1 
läufen über je 1000 Meter ftarteten zufanımen | mitglieder lebendig begraben haben, endgültig] Zahlreiche Perſonen wurden verletzt und 30 ge⸗zuarr (Schlußbericht) ruhig, 80 ¾ loko] wo ui eine diesel i e ig 1 
11 Fahrer, von denen die beften ihre Kräfte niedergeſchlagen worden. wdiet. (ine große Menge getödtetes Vieh de- 6.50 bie 27,00. Weißer Zucker rußig, König erſucht wird, dem nene on Die 
noch in einem Zwiſchenlauf, ebenfals über Baſel, 24. September. Die frühere Ge. deckt die Unglücksſtätte. Nr. 8, per 100 Kilogramm per September Sropingbläter führ er ze ülnlce Sprache . 
1000 Meter, zu erproben hatten. Beim Haupt: liebte des Freiherrn von Hammerſtein, Fräulein ᷑ xĩ?ĩ: 26,50, per Oktober 27,75, per Oktober⸗Januar Athen, 27 er u al ha 
rennen über 2000 Meter erſchienen am Start: Flora Gaß aus Notheufluh, ſtand wieder v ? 72757, per Januar⸗April 28,60. die Friedensbedi 3 ohne Weiteres ange⸗ 
Willy Arend ⸗Hannover, Suchetzky⸗Beuthen, den Schranken des Strafgerichts. Sie war ans Börfen-B ericht Paris, 25. Septbr., Nachm. Getreide» ane r ugunge 
Verheyn⸗Paris und Mündner Berlin. geklagt, in betrügeriſcher Weiſe von Züricher f en markt. (Schlußberiht.) Weizen feſt, * R 1% | 
Das Rennen begann in ſcharfem Tempo, Jirmen Kleiderſtoffe und Weißwaaren im Be⸗ Stettin, 27. September. Wetter: Leicht September 28,90, per Oktober 28,70, — o. „„ „ö Rn) 
Arend hatte den zweiten Platz inne, bei der trage von 480 Franks erhoben zu haben. Die bewölkt. Temperatur + 16 Grad Dean. vember⸗Dezemder 28,35, per ovember⸗Februar I 
letzten Kmve ſchoß derſelbe plötzlich vor und Tief | Angeklagte gab ſich den Anſchein einer vornehmen] Barometer 769 Millimeter. Wind: NW. 28,35. Roggen ruhig, per September 18,00, pen 8 chutzmitt el. 
ſeinen Gegnern um reichlich zwei Längen davon, | Dame, obwohl fie wiſſen wußte, daß fie eine jo Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent November ⸗ Februar 18,10. Mehl ruhig, per 
f Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Marken 
W. H. Miele, Frankfurt ./ M. 


dabei bekam er jedoch Uebergewicht nach der [hohe Summe nicht bezahlen löune. Sie verweigerte eco 70er 44,00 nom. September 59,85, per Oktober 60,15, per No: 
linken Seite, berührte mit dem Pedal den Boden] denn auch die auf fie erhobenen Nachnahmen. vember⸗Dezember 59.95, per November⸗Februar 
und ftürzte, ſich mehrmals überſchlagend. In] Der Staatsanwalt bezeichnete das Auftreten der 60,00. öl ruhig, per September 58,50, 
Folge deſſen ging S u h etzky als Erſter durchs! Angeklagten als raffinirt, während ihr Vertreter per Oktober 58,50, per Nopember⸗Dezember 


